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Kleine Nasen-Romanze

Von wem hast du nur deine Nase, Kind?
Sie ist größer als andere Nasen sind.
Von deinem Vater hast du sie nicht,
Vaters Nase ist klein und schlicht.
Auch Mutters Nase ist nicht so groß,
Ein bißchen größer als Vaters bloß.
Ich fürchte, ja, ich denk es mit Schrecken,
Du wirst sie in alle Töpfe stecken.

Mit solch einer Nase im Gesicht
Wird das Schnüffeln beinah zur Pflicht,
Und fällst du, fällst du auf deine Nase.
Das wäre nicht schlimm, gschäh' es im Grase,
Aber erfolgt es auf hartem Grund,
Gnade Gott dir! Immerdar wund
Wirst du die Nase durchs Leben tragen
Und uns, deine armen Eltern, anklagen!

Rudolf Hägni

Als die Kunde von der ebenso erschröcklichcn wie plötzlichen
Gefährlichkeit des Tabakgenusses durch die Weltpresse ging, schickten
wir unsere Reporter Hans Moser und Bob einen Tubäkeler konterfeien

und interviewen:

«Losit eis, Herr Großrat, heit dr gläse
was zRouke für nes Ugfeel isch für dLäbewäse?» -

«Däich wou! Für mi isch das e herte Schlag.
I ha bis hüt so füfzää Zigarette groukt im Tag » -

«... un jetze tüet dir euch, dasch klar, uf eini, zwee be¬

schränke ...»
«He äbe nid! Die Sach git mir so heillos z dänke!
I grüblen u sinniere, bi närvös u mag nüm schpachtle,
u näblen jezt, i tonnersch Sturm, im Tag grad drei so

Schachtle!»

In Dijon fließt in einigen Hotelzimmern aus zwei Hähnen zu jeder
Tag und Nachtzeit Rot- und Weißwein.

Muesch entschuldige Helendli, ich ha glaubi öppis
im Hals, ich mues alpot gugurgle!"

Der Weltflugverkehr nimmt ungeahn-
Voliere ten Aufschwung. - Ist die Menschheit

denn flügge geworden Satyr

Für mich als Vegetarier ist das kein Gänsebraten,
sondern verbotene Frucht, also erlaubt!"
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